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Kompetenzorientiertes E-Learning –  





In Bezug auf die angestrebte Kompetenzorientierung und Neustrukturierung der 
Lehrerbildung ist eine Standortbestimmung von E-Learning in der Aus- und Wei-
terbildung von Lehrerinnen und Lehrern weitestgehend noch zu leisten. In der 
kompetenzorientierten Lehreraus- und -weiterbildung fehlen sowohl zielgruppen-
spezifische Angebote als auch überschaubare Fortbildungsstrukturen. Im Inhalts-
bereich „Lehreraus- und -weiterbildung“ des ELAN-Piloten Hannover/Braun-
schweig wird versucht, diese Lücke zu schließen. In diesem Beitrag werden die 
Ergebnisse einer Nutzeranalyse und drei Ansätze für zielgruppenspezifische An-
gebote vorgestellt: Beim ersten Ansatz steht das Üben alltäglicher diagnostischer 
Prozesse anhand von Videosequenzen mit prototypischen, simulierten Unterrichts-
situationen im Vordergrund. Im zweiten Projekt werden multimediale Fallge-
schichten mit Videosequenzen komplexer authentischer Unterrichtssituationen als 
Ausgangspunkt für Erwerb und Reflexion fremdsprachendidaktischen Wissens 
genutzt. Im dritten Projekt werden multimedial aufbereitete empirische Materia-
lien mit Texten zur Theorie des interkulturellen Lernens verzahnt, um interkultu-
relle Prozesse augenfällig zu machen. Die entstehenden Lernangebote sind damit 
exemplarisch für unterschiedliche didaktisch-thematische Herangehensweisen. 
 
 
1  Integration von E-Learning in die Lehrerbildung 
 
E-Learning in der Lehreraus- und -weiterbildung befindet sich in einer wider-
sprüchlichen Situation. Auf der einen Seite gibt es zahlreiche Projekte, in denen  
E-Learning in der Aus- und vor allem Weiterbildung von Lehrkräften eingesetzt 
wird, auf der anderen Seite fehlt es an Konzeptionen, die in differenzierter Weise 
Modelle des E-Learning gestützten Lernens für unterschiedliche Ausbildungsziele 
und -anforderungen und speziell für diese Zielgruppe entwickeln. Solche Modelle 
dürfen sich nicht nur an Bildungszielen und angebotsimmanenten Qualitätskrite-
rien orientieren, sondern müssen verstärkt auch auf die Interessen und Bedürfnisse 
der Nutzerinnen und Nutzer ausgerichtet werden (vgl. Ehlers, 2004).  
Über die Lerngewohnheiten und -präferenzen von (zukünftigen) Lehrerinnen und 
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von Neuen Medien 
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von Lehrerinnen und Lehrern 
in Bezug auf computergestützte
 Aus- und Weiterbildung 
nerbare Erkenntnisse. Umfassende Nutzer- oder Wirksamkeitsanalysen, die sich 
genau auf diese Zielgruppe beziehen, finden sich in der deutschsprachigen Litera-
tur nicht. Schwerpunkte der vorhandenen Studien, Erfahrungsberichte und Evalu-
ierungen sind die technische Ausstattung, Mediennutzung und Akzeptanz von  
E-Learning bzw. einzelnen E-Learning-Elementen sowohl bei Studierenden als 
auch bei Lehrerinnen und Lehrern (Kleimann, Weber & Willige, 2005, Feierabend 
& Klingler, 2003, Reusser, Haab, Petko & Waldis, 2003, Kugemann & Gorny, 
2004). Es fehlen Studien, in denen diese beiden Zielgruppen gleichzeitig befragt 
und miteinander verglichen werden.  
Als Grundlage für die Entwicklung differenzierter nutzerangepasster E-Learning-
Konzepte wurden daher in einem ersten Schritt gezielt Lehrerinnen und Lehrer 
und Studierende des Lehramts im südostniedersächsischen Raum zu ihren Einstel-
lungen zu computergestützter Aus- und Weiterbildung und ihren Lerngewohnhei-
ten und -präferenzen befragt (vgl. Abb. 1). Durch diese Befragung sollten Infor-
















2  Braunschweiger Nutzeranalyse:  
Ergebnisse und Konsequenzen 
 
Die Befragung von 111 Lehrkräften1 sowie 96 Studierenden (Rücklaufquote 40% 
bzw. 45%) ergab wichtige Hinweise auf die z.T. unterschiedlichen Einstellungen, 
Bedürfnisse, Lern- und Nutzungsgewohnheiten beider Gruppen.  
Hinsichtlich der Ausstattung mit und Nutzung von Computer und Internet bestäti-
gen sich Erkenntnisse der oben genannten Studien. In beiden Gruppen ist die Aus-
                                            
1 Die Befragten sind bezüglich der Altersstufen und Schultypen für Niedersachsen weit-
gehend repräsentativ verteilt. 
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stattung mit Computer und Internet vergleichsweise gut und die Mediennutzung 
hoch. Weniger als 5% der Befragten nutzen den Computer kaum oder gar nicht. 
Beide Gruppen nutzen den Computer im Schnitt mehrmals im Monat bis mehr-
mals in der Woche für Textverarbeitung, Recherchen im Internet und die Kom-
munikation per E-Mail. Studierende surfen häufiger im Internet und nehmen öfter 
an Chats teil. Insgesamt ist die Teilnahme der Befragten an synchroner virtueller 
Kommunikation vergleichsweise gering. Zur Aus- oder Weiterbildung wurde der 
Computer bisher von knapp der Hälfte aller Befragten genutzt, von gut einem 
Viertel bereits mehrmals (vgl. Abb. 2). Auch künftig können sich 30% der Befrag-
ten computergestützte Aus-/Weiterbildung nicht vorstellen oder sind sich unsi-
cher. Fast alle Personen, die damit noch keine Erfahrung gemacht haben, lehnen 
dies auch für die Zukunft ab. Während bei Studierenden Lernprogramme auf 
CD-ROM (47%) am meisten Zustimmung erhalten, sind es bei Lehrkräften Blen-












Abb. 2: Bisherige Computernutzung für 
die Aus- oder Weiterbildung  
Bezüglich ihrer Erwartungen an computergestütztes Lernen ist beiden Gruppen 
der direkte Praxisbezug der Angebote besonders wichtig. Sie möchten  
E-Learning-Angebote unabhängig von anderen Lernenden bearbeiten können und 
rund 15% der Befragten würden von vorneherein lieber allein als mit anderen Ler-
nenden gemeinsam arbeiten. Für die Lehrerinnen und Lehrer hat Zeitersparnis ei-
ne höhere Relevanz. Entsprechend sind auch ihre Befürchtungen hinsichtlich der 
aufzuwendenden Zeit größer. Sie legen außerdem mehr Wert darauf, auch ihre 
Computerkenntnisse zu verbessern. Sie wünschen sich stärker eine Gliederung in 
klar abgegrenzte Module, weniger eine möglichst umfassende Darbietung des Ma-
terials. Studierende dagegen erwarten, dass sie das Angebot besser als andere 
Ausbildungsformen in ihren Alltag integrieren können. Sie möchten umfassend 
informiert werden, wünschen sich Übungsaufgaben, Tests und Lösungsmöglich-
keiten bzw. automatische Korrektur oder Feedback z. B. durch einen Tutor. 



































für die Studierenden eine größere Rolle. Virtuelle Diskussionen werden von den 
Studierenden deutlich mehr geschätzt als von Lehrerinnen und Lehrern. 
Auch wenn die Unterschiede zwischen beiden Zielgruppen nicht übermäßig stark 
ausgeprägt sind, so ergeben sie doch in ihrer Gesamtheit unterschiedliche Bilder 
der beiden Nutzergruppen, die vereinfacht folgendermaßen aussehen: Bei beiden 
Gruppen können die notwendige technische Ausstattung und erforderlichen 
Grundkompetenzen in der Nutzung des Computers überwiegend vorausgesetzt 
werden. Für die Lehrerinnen und Lehrer sind Blended Learning-Angebote ver-
gleichsweise attraktiv. Sie bevorzugen gut strukturierte Angebote, welche wesent-
liche Inhalte so darbieten, dass sie als einzelne Module entsprechend dem zur Ver-
fügung stehenden Zeitbudget abgearbeitet werden können. Das Material sollte 
möglichst „einfach“ und geradlinig aufgebaut sein. Eine Überprüfung ihres Wis-
sens und eine Zertifizierung ihrer Leistung ist für sie vergleichsweise unwichtig. 
Besonders attraktiv für die Studierenden sind Lernprogramme, die unabhängig 
von anderen Lernenden z. B. auf CD-ROM bearbeitet werden können. Sie möch-
ten umfassend informiert werden und legen größeren Wert auf Interaktivität und 
multimediale Aufbereitung. Überprüfung, Rückmeldung und Anerkennung ihrer 
durch E-Learning erbrachten Leistungen ist ihnen wichtig. 
Die drei Projekte im Inhaltsbereich „Lehreraus- und -weiterbildung“ des ELAN-
Piloten Hannover/Braunschweig2 entwickeln und erproben Angebote für die Aus- 
und Weiterbildung, die auf diese unterschiedlichen Bedürfnisse abgestimmt sind. 
Sie entwickeln Organisationsformen, die E-Learning sinnvoll und nachhaltig in 
die verschiedenen Phasen der Lehreraus- und -weiterbildung integrieren. Dabei 
beziehen sie sich auf unterschiedliche Ebenen und Zielsetzungen einer E-Learning 
gestützten kompetenzorientierten Aus- und Weiterbildung von Lehrkräften. 
 
 
3  Teilprojekte zur Beobachtung, Diagnostik und  
 Interpretation von Lern- und Bildungsprozessen 
 
Inhaltlich werden von den Teilprojekten sich ergänzende Angebote zur Verbesse-
rung diagnostischer Kompetenz entwickelt (vgl. Abb. 3). Diagnostische Kompe-
tenz wird üblicherweise als Fähigkeit verstanden, Leistungen und leistungsrele-
vante Merkmale bei Schülerinnen und Schülern akkurat einzuschätzen (Spinath, 
2005). Im Zentrum stehen hier jedoch solche diagnostischen Prozesse, in denen es 
um eine Verbesserung des Lernens geht. Die Bedeutung diagnostischer Kompe-
tenzen in diesem Bereich wird vielfach betont (Spinath, 2005, Schrader, 1989). 
Am Beispiel der Verbesserung diagnostischer Prozesse mit unterschiedlichen Fo-
                                            
2  E-Learning Academic Network Niedersachsen (ELAN), 2. Förderstufe 2005–2006, 
http://www.elan-niedersachsen.de, http://portal.l3s.uni-hannover.de/index.php?id=487 
B. Jürgens, R. Kupetz, B. Ziegenmeyer, Y. Salewski, A. Kubanek, T. Becker 
342 
Entwicklung eines gemeinsamen, zielgruppenadäquaten Organisationsmodells
am Beispiel der Erweiterung und Vertiefung diagnostischer Kompetenzen










kussen und Komplexitätsgraden werden unterschiedliche E-Learning gestützte 




Abb. 3:  Schnittstelle und Fokussierungen auf den Inhalts- und Organisationsebenen 
der Teilprojekte 
Ein konzeptioneller Vergleich der Teilprojekte zeigt, dass in der Umsetzung im 
Projekt 1 eher Aspekte des Übens bzw. Trainierens, im Projekt 2 die Wissensver-
mittlung bzw. -konstruktion und Reflexion sowie im Projekt 3 Aspekte der Inter-
aktion und des Austauschs im Vordergrund stehen. Entsprechend variiert der An-
spruch an die Organisation der E-Learning-Angebote von „selbsterklärend“ bis 
„interaktiv mit Präsenzphasen und tutorieller Begleitung“. 
 
 
3.1 Multimedial gestütztes Training diagnostischer Kompetenzen 
 
Informelle diagnostische Einschätzungen haben für die genaue Abstimmung un-
terrichtlicher Handlungen auf die Lernsituation der Schülerinnen und Schüler und 
für ein effektives classroom management eine herausragende Bedeutung (Schra-
der, 1989). Sie beziehen sich nicht nur auf Leistungen und leistungsrelevante 
Merkmale, die als relativ stabil aufgefasst werden (Spinath, 2005), sondern müs-
sen auch sich fortlaufend ändernde Denk- und Verhaltensprozesse bei Schülerin-
nen und Schülern einbeziehen. Während qualifikationsbezogene Diagnostik (wie 
sie z. B. bei der Notengebung zum Tragen kommt) das Resultat bewusster Überle-
gungen ist, geschehen informelle diagnostische Einschätzungen in der Regel eher 
beiläufig „aus der Situation heraus“. Dazu müssen Lehrkräfte: 
• wichtige und unwichtige Ereignisse im Klassenzimmer unterscheiden können, 
• handhabbare Kategorien für Lern- und Verhaltensprozesse (und angemessene 
Reaktionsmuster) (weiter-) entwickeln, 
• die differenzierte Wahrnehmung, Einordnung und Beurteilung von Lern- und 
Verhaltensprozessen unter Handlungsdruck einüben. 
Ziel dieses Teilprojektes ist es, durch ein multimedial gestütztes Training anhand 
prototypischer Situationen Lehrkräften auch außerhalb des Realzeitunterrichts ei-
ne Möglichkeit zur Verbesserung ihrer Fähigkeiten im Bereich informeller dia-
gnostischer Einschätzungen zu geben. Es wird eine neue Form des Trainings dia-
Kompetenzorientiertes E-Learning 
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gnostischer Kompetenz angeboten, die anders nur durch Hospitation und „learning 
by doing“ erworben/vertieft werden könnte.  
In der Umsetzung wird die Arbeit mit multimedial aufbereitetem Videomaterial 
mit prototypischen, simulierten Unterrichtssituationen erprobt. Diese weisen eine 
reduzierte Komplexität auf und erleichtern durch ihre Anschaulichkeit die Aneig-
nung handhabbarer Kategorien und die Reflexion der zunehmend komplexer und 
reichhaltiger werdenden Klassifikationen und Interpretationen. 
Abb. 4: Modularisierung des Lernangebotes 
Die Konzeption des Kurses knüpft bewusst an die Bedürfnisse bereits im Beruf 
tätiger Lehrkräfte an. Das E-Learning-Angebot ist in klar abgegrenzte Module 
aufgeteilt. Die zur Verfügung gestellte Information wird gedrängt und konzentriert 
auf das Wesentliche dargeboten. Bei der Bearbeitung können sowohl vorgegebene 
Lernwege mit exemplarischen Inhalten verfolgt, als auch flexibel einzelne Module 
„abgearbeitet“ werden (vgl. Abb. 4). Auch ein individueller Zugriff auf die umfas-
sende Fallsammlung der Unterrichtssequenzen und Zusatzmaterialien z.B. in Form 
von theoretischem Hintergrundmaterial ist möglich. Handlungsnahe Übungsauf-
gaben erleichtern, wie von den Lehrkräften gewünscht, eine Übertragung der 
Trainingsinhalte in die Praxis.  
Zumindest in der Anfangsphase erfolgt eine Steuerung der Lernprozesse auch 
durch Einbindung des Trainings in ein Blended Learning-Angebot. Es besteht 
darüber hinaus das Ziel, die Materialien möglichst selbsterklärend aufzubereiten 
und auf einer CD-ROM oder im Internet bereit zu stellen. Dadurch ist es möglich, 
dem Wunsch der Lehrkräfte nach unabhängigem, selbstständigen Arbeiten nach-
zukommen und das Material auch für Studierende attraktiv zu machen. 
 
 
3.2 Erwerb fachdidaktischen Wissens durch multimediale Fallarbeit 
 
In diesem Teilprojekt wird ein multimediabasierter Fallgeschichten-Ansatz für die 
1. Phase der Lehrerausbildung entwickelt und in Lehrveranstaltungen erprobt. 
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Leitidee des Projektes ist es, Lernen mit multimedialen Fallgeschichten in der 
Fremdsprachendidaktik als E-Learning gestützten Brückenschlag zwischen ver-
schiedenen Phasen der Lehrerausbildung zu unterstützen. Studierenden soll er-
möglicht werden, mittels multimedial aufbereiteter Videosequenzen mehrperspek-
tivisch informiert über authentische Interaktionen in schulischen Unterrichtskon-
texten zu reflektieren.  
Das Angebot baut auf ein Blended Learning-Format zum integrierten und ergän-
zenden Einsatz in der Lehre in der Didaktik des Englischen auf, das seit dem 
Sommersemester 2004 an der Universität Hannover entwickelt, erprobt und evalu-
iert wurde. Fallarbeit befasst sich hier mit Problemen realer schulischer Lehr- und 
Lernsituationen. Indem die Studierenden von einer konkreten, in einem videoba-
sierten Anker dargestellten authentischen Unterrichtssituation ausgehend durch 
begleitende Aufgabenstellungen angeregt werden, Problemlösungen zu entwi-
ckeln, wird ihre diagnostische Kompetenz zur Problemerkennung und Entwick-
lung von Lösungsansätzen gefördert. In der Arbeit an einer Lerneinheit erwerben 
Studierende problemorientiert Kenntnisse zu fachdidaktischen Kernthemen. Eben-
so erfahren sie die unterrichtspraktische Relevanz dieser Kenntnisse, z. B. beim 












Abb. 5: Basiselemente einer Lerneinheit mit situativem Anker 
Das Konzept greift sowohl Ansätze zum situierten wie auch zum fallbasierten 
Lernen auf und realisiert diese in multimedialen Lerneinheiten zu fachdidakti-
schen Problemstellungen. Alle Einzelelemente einer Fallgeschichte werden asso-
ziativ als Video-, Audio- oder Textdokumente bzw. als Grafiken in hypertextueller 
Struktur zur interaktiven Erarbeitung angeboten. Nach Jarz et al. (1997) werden 
durch diesen flexibilisierten Zugang zum Material insbesondere multiple Reprä-
sentationen eines Wissens- oder Handlungsbereichs ermöglicht und können ver-
besserte Annäherungen an reale Kontexte (hier: des pädagogischern Alltags) an-
geboten werden. Dieses zunächst induktive methodische Vorgehen bei der Bear-
beitung einer Fallgeschichte zielt in einem erweiterten Rahmen auf die 
Auseinandersetzung der Studierenden mit theoretischem Grundlagenwissen. Dazu 
wird die Fallgeschichte zusammen mit themenspezifischen Basistexten zur theore-
Fallgeschichte












tischen Fundierung sowie mit weiteren Unterrichtsvideos zur Exploration ver-
schiedener Unterrichtskontexte in eine Lerneinheit integriert. Die aufgabengesteu-
erte Beschäftigung mit dem mehrperspektivischen Material der Lerneinheit soll 
somit theoretisch fundierte, multiperspektivisch informierte Einblicke in schuli-
sche Lehr- und Lernsituationen und unterrichtliches Handeln vermitteln (vgl. 
Abb. 5). Insgesamt werden so nicht nur erziehungswissenschaftlicher und fachdi-
daktischer Wissenserwerb und Reflexionsvermögen gefördert, sondern auch ein 
lernerorientierter Theorie-Praxis-Bezug im Rahmen der 1. Phase der Lehreraus-
bildung erreicht.  
Für die Implementation der Lerneinheiten werden Standard Web-Technologien, 
die einen Import der Materialien, z.B. in ILIAS, ermöglichen und Video Strea-
ming genutzt, um für eine vornehmlich studentische Nutzergruppe flexible, indi-
vidualisierte Zugänge sicher zu stellen. Die Navigation ist einfach gehalten, Stu-
dierende mit wenig Erfahrung im Umgang mit hypertextuellen Wissensnetzen 
können einem optionalen Lernpfad folgen. Eine Online-Evaluierung bisheriger 
Lehrveranstaltungen zeigte, dass die studentische Akzeptanz der eingesetzten digi-
talen Unterrichtsvideos und multimedialen Fallgeschichten zu schulischen Lehr-
Lernsituationen außerordentlich hoch ist (Kupetz & Ziegenmeyer, 2005). Die Eva-
luation bestätigt, dass die E-Learning gestützte Auseinandersetzung mit Beispielen 
aktueller schulischer Lehr-Lernsituationen als situative Anker in der Lehrerausbil-
dung aus Sicht der Studierenden insbesondere die Mehrperspektivität von Lehr-
Lernkontexten und des unterrichtlichen Handelns erfahrbar machen konnte. 
 
 
3.3 Webportal zum interkulturellen Lernen 
 
Innerhalb dieses Teilprojekts entsteht ein Webportal zum interkulturellen Lernen. 
Es wird unter einer eigenen Domain erreichbar sein. Dieses Format wurde auf-
grund von Vorerfahrungen mit dem Design eines Blended Learning-Kurses zum 
Fremdsprachenlernen (Faszination Fremdsprachenlernen – Didaktik des Fremd-
sprachenfrühbeginns) gewählt. Denn mit dem Portal sollen alle an Aus- und Wei-
terbildung in diesem Bereich Interessierten angesprochen werden. Über den Weg 
einer Domain können die Inhalte einerseits bei Blended Learning-Kursen an der 
Universität, andererseits aber auch für Personen außerhalb des Kurses als Nach-
schlagwerk eine Funktion haben. Da die Adressaten u.a. auch Lehrkräfte an weit 
entfernten Schulen in Europa sind, die Deutsch als Fremdsprache unterrichten und 
Seiten mit Hilfe von Schlagwörtern finden, ist dieser Weg direkter als innerhalb 
von Seiten der TU Braunschweig suchen zu müssen. 
Das Angebot wird zunächst für konkrete Abnehmer in Niedersachsen und für die 
deutsch-niederländische Grenzregion entwickelt, wobei Qualitätskriterien der Eu-
ropäischen Union angelegt werden. In Anbindung an ein weiteres Schulentwick-
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lungsprojekt am Englischen Seminar der TU Braunschweig wird aktuelles empiri-
sches und visuelles Material aus dem Grenzraum integriert. 
Auf dem Webportal sollen erstmals anwendungsbezogene und praxisnahe Materi-
alien zum interkulturellen Lernen in der Schule sowie Beiträge zur Theorie des 
interkulturellen Lernens miteinander verzahnt werden. Dabei kommt es zu einem 
Nebeneinander von angeleiteter Information und Materialien zum Selbstlernen. 
Um die subtilen Prozesse des Umgangs mit kultureller Erfahrung bewusst zu ma-
chen, sind multimediale Fallbeispiele zentral. Neben Beiträgen aus der Literatur 
zum interkulturellen Lernen werden empirische Daten und Mitschnitte aus ver-
schiedenen Forschungsprojekten, von Schülerbegegnungen und aus dem Fremd-
sprachunterricht dargeboten. 
Der didaktische Ansatz ist doppelt: Einerseits der des selbstgesteuerten Lernens, 
denn neben den bereitgestellten Materialien führen Aufgabenstellungen und Anre-
gungen den interessierten Nutzer durch die Kapitel. Dies ermöglicht es, dieses 
Angebot einerseits in Eigenregie zur Aus- und Weiterbildung zu nutzen, es kann 
aber auch als Online-Kurs angeboten werden und eignet sich zudem ebenfalls als 
Informationsquelle für Nutzerinnen und Nutzer, die sich nur punktuell informieren 
möchten. Andererseits können in universitären Veranstaltungen vom Dozenten für 
die jeweilige Zielgruppe Übungen maßgeschneidert entwickelt werden. Bei der 
Präsentation der empirischen Materialien, die interkulturelle Lernprozesse augen-
fällig machen sollen, kommt es vor allem auf eine hohe Anschaulichkeit an. Im 
Vordergrund sollen ästhetisch hochwertige Schülerprodukte, beispielhafte Schü-
leräußerungen, Produkte von Gruppenarbeiten, Videoausschnitte, Austauschtage-
bücher etc. stehen. Aus diesem induktiven Lernen heraus wird der Nutzer der vir-
tuellen Materialien zur vertiefenden Lektüre kulturtheoretischer Texte angeregt. 
Zweitens wird er angeregt, sich selbst die Fragen eines empirischen Forschers zu 
stellen: Wie nämlich interkulturelle Lernprozesse ablaufen und eingeschätzt wer-
den können. Sein Lernweg führt ihn zu einer aktiven Frage nach vorhandenen 
wissenschaftlichen Instrumenten, die ihm in einer eigenen Rubrik dann auch er-
läutert werden.  
 
 
4  Ausblick und Herausforderungen 
 
Von großer Bedeutung der hier vorgestellten Ansätze zur Qualitätsentwicklung in 
der Lehrerbildung ist die gemeinsame Evaluierung der drei Teilprojekte. Nach wie 
vor gibt es wenig vergleichende Studien zur Wirksamkeit und Akzeptanz von  
E-Learning gestützten Angeboten in der Lehrerbildung. Durch die Abdeckung ei-
nes Spektrums verschiedener Ansätze ist eine vergleichende Evaluierung sowie 
eine gemeinsame Erarbeitung von Leitlinien für das E-Learning in der Lehrerbil-
dung möglich. Vor diesem Hintergrund sollen zielgruppenadäquate Organisati-
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onsmodelle entwickelt werden, die E-Learning auf verschiedenen Ebenen der Leh-
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